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Sonntagsausgabe 


Die | Neutralität der Schweiz. 
Daß der ſchweizeriſche Bundesrat trotz der 


chweizeriſchen Protes ernſtlich gewillt iſt, ein 
eres Ueberfliegen der Eidgenoſſenſchaſt mit 
allen Mitteln unmöglich zu machen, geht dar⸗ 
aus hervor, daß ſowohl am Rhein in Egliſau, 
3 auch in Kreuzlingen größere Detachements 
irginfanterie, Artillerie und Maſchinen ges 
zehrabteilungen ſtationiert werden. 
Im Nationalrat hielt der Alterspräſtdent 
Fazv aus Genf eine Rede, in der er unter 


Hinweis auf die außergewöhnlich ernſten Um⸗ 


Kr am die eidgenöſſiſche Regierung Worte 
85 5 Dankes wegen der durch die Lage getrof⸗ 


we Das Schweizer Volk 
oz der auseinandergehenden Sympathien 


Hat alle Opfer zu bringen. 


kat bei der britiſchen und franzöſtſchen Re⸗ 
gierung wegen des Ueberfliegens des ſchweize⸗ 
‚rien Gebiets durch die engliſchen Flugzeuge 
erhob, hat der franzöſtſche Botſchafter eine Er 
klärung des franzöſiſchen Miniſters des Aeußern 
abgegeben, dahingehend, daß er den Vorfall, 
ſoſern er erwieſen ſei, aufrichtig bedauere. 
Dieſer Vorfall könne gewiß nur einer Unacht⸗ 
ſamkeit zugeſchrieben werden. Im übrigen lege 
die franzöſiſche Regierung mehr als je Ge wicht 
auf die ſchweizeriſche Neutralität; fie wolle, 
daß dieſe durch ihre Truppen beobachtet werde, 
einerlei, ob es ſich um das eigentliche Gebiet der 
Eidgenoſſenſchaft oder den darüberliegenden Luft ⸗ 
raum handle. Die britiſche Regierung hat 
durch ihren Geſandten dem Bundesrat eine 
Note überreichen laſſen, in der ſie ausführt, 
daß die Flieger, die an dem Angriff auf die 
Veppelinwerfi teilnahmen, beſtimmte Weiſung 
hatten, ſchweizeriſches Gebiet nicht zu überflie⸗ 
gen. Wenn ſie es dennoch getan hätten, fe 
das auf Unachtſamkeit und auf die Schwierig⸗ 
keiten, in großer Höhe die wirkliche Lage 
eines Luſtfahrzeuges feſtzuſtellen, zurückzu⸗ 
führen. Auf Grund der ihr von ſchweizeriſcher 
Seite unterbreiteten Beweiſe für das Ueber⸗ 
fliegen ſchweizeriſchen Gebietes halte die bri⸗ 
tiſche Regierung darauf, dem Bundesrat zu 


verſichern, daß dies entgegen ihren Abſichten 


geſchehen ſei, und ſpreche ihm deswegen ihr 
lebhafles Bedauern aus. Die britiſche Regie⸗ 


rung wünſcht im Anſchluß daran feſtzuſtellen, 


daß aus den ihren Fliegern erteilten Inſtruk⸗ 
tionen und dem dem Bundesrate wegen ihrer 
Nichtbeachtung ausgeſprochenen Bedauern keine 
allgemeinen Schlüſſe auf ihre Anerkennung 
eines nicht unbeſtritten geltenden völkerrecht⸗ 
lichen Grundſatzes betreffend die Gebiletshoheit 
über den Luftraum gezogen werden können. 
Der Bundesrat hat den beiden Regierungen 
jür ihre Erklärung gedankt und die Gelegen ⸗ 
heit benutzt, der britiſchen Regierung neuerdings 
mitzuteilen, daß mit Rückſicht darauf, daß 
keine völkerrechtliche Beſchränkung der Gebiets⸗ 
Hoheit über den Luftraum beſtehe, er die letz⸗ 
tere bn v'e'llem Umfange geltend machen 
müſſe, und ſchon bei Gelegenheit der Miobili⸗ 
Fjation der Truppen eine entſprechende Weiſun 
zum Schutze derſelben erlaffen gabe. 8 4 
Pro Italia. 


5 Kürzlich erſchien in Rom die erſte Nummer 
eines neuen von einer Gruppe angeſehener 
Intellektueller gegründeten Wochenblattes. Das 
Programm jagt, daß tiefe Gruppe ſich gegen 
diejenigen Parteien gebildet habe, die unter 
allen Umſtänden und ſofort den Krieg am der 
Seite des Dreiverbandes wollen, und die troz 
ihrer weithinſchallenden Stinme nicht die 

Anſicht der großen Mehrheit des Landes ver⸗ 
ten, denn fie wollen dieſen Krieg uicht tür 
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Nonpareiln 


die Nation, ſondern für eine Partei. 
And,” ſo Heißt es in dem programmatischen 
Leitartikel, „weder für die Zentralmächte noch 
für den Dreiverband, weder a priori für den 
Krieg noch für den Frieden, wir ſind für 
unſer Land, pro Italia nostra!“ Italia 
nostra iſt denn auch der Titel des Waßhen⸗ 
blattes. Auf welcher Seite aber die Sym⸗ 
vathien der neuen Gruppe ſtehen, ſieht man 
aus folgenden Worten: 
eine der kriegführenden Nationen, der niemand 


noch bis geſtern einen hervorragenden Platz 


in der Geſchichte der Ziotliſation verweigert 
hatte, mit Worten, die alles Maß überſtiegen 
und in abſurder Weiſe der Geſchichte Gewalt 
antun, verleumdet und berabgeſetzt, und da. 
gegen erhoben wir unſere Stimme. 
haben wir politiſch Stellung genommen. In⸗ 
dem wir die 
bekämpfen, die das Bild unſerer 

ohne zu wollen, eine politiſche Gruppe. 
unſere Partei will nichts anderes als 
bedingungslos einſetzen für das Wohl 
Vaterlandes.“ Die erfie Nummer bringt einen 
flammenden Artikel von Proſeſſor de Lelljs 
die die Flanzofen verherrlichende 
Demokratie und von Curakole gegen die 
lateiniſche Schweſter. So beginnt ſicz all⸗ 
mählich aus eigener Initiative der denkenden 
Italiener die Wahrgeit Bahn zu brechen. 


\ 


Aber 
ſich 


Union. 


Regierung um Abgabe einer Erklärung über 
die Stellung Deutſchlands zur Südweſtafrikani⸗ 
ſchen Union während des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges gebeten. Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
kolonialamts Dr. Solf hat darauf folgende 
Erklärung abgegeben: N 


fall eng liſcher Truppen in das Schutzgebiet 
von Deutſch⸗Südweſtafrika zu entſchuldigen 
und um in ben Augen der holländiſchen Be⸗ 
völkerung Südafrikas, deren überwiegende 
Mehrzahl gegen eine ſolche Maßnahme war, 
dieſen Schritt zu rechtfertigen, haben Mitglie⸗ 
der des Miniſteriums fowie des Parlamens 
der Südafrikaniſchen Union öffentlich und pri⸗ 
vat behauptet: die deutſche Regierung beabſich⸗ 
tige, im geheimen Südafrika in Beſitz zu neh⸗ 
men und zu einer deutſchen Kolonie zu machen. 
Die deutſchen Streitkräfte in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika hätten das Territorium der Union ver⸗ 
letzt, ehe Feindſeligkeiten vonſeiten der Süsd⸗ 
afrikaniſchen Regierung unternommen worden 
ſeien. Deutſchland alſo hätte den Angriff 
provoziert. Falls man keine Gegenmaßregeln 
ergriffen hätke, würde das Schutz gebiet von 


Deutſch⸗Südweſtafrika als Baſis für mili⸗ 


täriſche Operationen gegen die britiſchen Schiffe, 


die den Verkehr zwiſchen Südafrika und 
ſehbarer Schaden zugeſuzt worden ſein. Da 
die deutſche Regierung dem Eindruck zu be⸗ 
gegnen wünſcht, den dieſe falſchen Nachrichten 


ich das folgende: 


„Die deutſche Regierunz hat niemals den 
Wunſch oder die Abſicht gehabt, das Territorium 
der Südafrikan iſchen Union vorübergehend oder 
dauernd zit beſetzen noch auf irgendeine Art die 
deuſche Herrſchaft über die Union oder über Teilt 
dieſes Landes zu erzwingen, weder durch mili⸗ 
täriſche Einfälle von Dentſch⸗Sübweſtafrika aus 
noch in anderer Weiſe. Soweit der Kaiſerlichen 
Regierung bekauntgeworden if, ift das Territo⸗ 
rium der Unisa, ege die Südafrikauiſche Regie⸗ 
rung den Angriff € 
520 von dert weder zu Waſſer noch zu Lande 
angegriffen worden. Deutschland iſt überzeugt 
davon, . ene e 
Deutschland und England Südafrika in keiner 
Weiſe berühren; Deueſchland wüaſcht vielmehr 
die Feidſeligkeiten, die ihm durch die Regierung 
der Südafrikaniſchen Union aufgezwunges woroen 
find, einzuſtellen, vorausgeſetzi, daß auch die is 
gierung der Dion von weiterem leid lichen Vor- 
gehen gegen deulſches Territorium Abstand nimmt, 
und die bereits beſetzten Gebiete wieder tägmt. 
Die deutſche Regierung iſt in dieſem Falle 
bereit, zu verfichern, das keinerlei Feindſeligkeiten 


„Wir 


„Wir ſahen plötzlich 


Inſofern 
ungerechte Leidenſchaftlichkeit 
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des 


Von buriſcher Seite wurde die Deutſche 


„Um den in keiner Weiſe provozierten Ein⸗ 
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Europa beſorgen, benutzt und der Union unab⸗ 


auf alle Südafrikaner gemacht haben, erkläre 


auf Deutſch⸗Südweſtafrika ans 


daß die Ucſachen des Krieges zwiſchen 


Jahrgang. 
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ven Deutſch⸗Südweſtafrika aus gejen die Gb: 
afrikaniſche Union unternommen werden ſollen. 
Sollte es den Südafrikanern gelingen, einen un⸗ 
abhängigen Staat zu errichten, fo wird die 
deutſche Regierung ihn anerkennen und ſeine 
politiſche Unabhängigkeit und territoriale Integrität 
reſpektieren.“ (W. T. B.) 
Eein Ruhetag. 
Auseinemdeutſchen Feldpoſtbrief. 
Heute früh um 5 Uhr rückten wir aus La V. 
ab, wir waren jedoch kaum zehn Minuten mar⸗ 
ſchiert, als der Befehl kam: Zurück in die 
Stadt! Wir rückten mit aller Bagage in unſe re 
Quartiere. Soſort wird der Torniſter abgelegt 
und aufs Feld marſchiert, um dert zu exer⸗ 
zieren. Wenn wir auch Ruhetag haben, fällk 
das Training nicht aus. Dann wird Stellung 
und Haltung nachgeſehen, in der wir durch das 
Torniſterſchleppen nachgelaſſen haben. Griffe 
einzeln und im ganzen ſowie einige Schwarm⸗ 
bewegungen vervollſtändigen das Exerzieren 
Da taucht plötzlich ein franzöſiſcher Flie⸗ 
ger über unſeren Köpfen auf. Safort wer⸗ 
den wir wieder kriegeriſch, und eine Salve 
von 165 Gewehrſchüſſen verſcheucht ihn aus 
unſerer Rähe. Wir rücken nun wieder in 
unfer Quartier, worauf zum Eſſen angetreten 
wird. Ein⸗ auch zweimal am Tage erhalten 
wir ein reichliches, kräftiges Eſſen, das Brot 
wird korporalſchaftsweiſe verteilt, ab und zu 
auch Wein. Hierauf ruhen wir etwa zwei 


zug mit Gewehr und Seitengewehr, dann haben 
wir den übrigen Tag für uns. Da wir immer 
Hunger haben, ziehen wir aufs Feld ginaus, 
buddeln Kartoffeln und Mohrrüben aus, und 
wo wir etwas Fleiſch finden, wird es mitge⸗ 
nommen. Bald brennt ein luſtiges Feuer auf 
unſerem Hofe, und jeder kocht, was er fertige 
bringt. Der eine verſalzt es mal, der andere 
läßt es anbrennen, daß die Schandtat zum 
Himmel ſtinkt, aber es ſchmeckt alles. 


Der wichtigfte Augenblick iſt jedoch immer, 
wenn die Feldpoſt kommt. Jeder ſtürzt auf 
feinen Unteroffizier und empfängt feine Briefe 
und Feldpoſtkarten. Namenllich iſt man ſcharf 
auf Zigarren und Schokolade, auch Zeitungen 
ſind ſehr begehrt, um zu erfahren, wie es un. 
ſeren Brüdern im Oſten ergeht. Au ſolchen 
Ruhetagen ſpürt man keine kriegeriſche Slim⸗ 
mung, es fehlt ja auch die Granatenmuſik uns 
ſerer Geſchütze. Da erſcheint unſere Regiments⸗ 
kapelle auf dem Marktplatz des kleinen Städt⸗ 
chens, und ſchöne deulſche Weiſen klin zen durch 
die engen Straßen. Offizier und Mannſchaften 
promenieren auf dem Platze auf und ab, bald 
einen ſtrammen Gruß, bald ermunternde Worte 
austauſchend. Dabei fehlt das typiſch gewor⸗ 
dene pfeiſchen nicht, auch die Zigarre oder 
Zigarette taucht auf. Eine halbe Stunde 
dauert das Konzert, dann verſchwindet die 
Muſik, und mit ihr verzieht ſich alles in die 
Quarkiere. Wir liegen auf Stroh gebettet, den 
Torniſter als Kopfkiſſen. Meiſtens drehen ſich 
die Geſpräche der Kameraden um die Lieben 
daheim; bald ſtimmt einer ein Lied an, und 
alles fällt ein: „Steh' ich in finſterer Mitter⸗ 
nacht“ oder „Nach der Heimat möcht' ich 
wieder.“ So geht der Belang etwa bis 9 gr, 
dann flaut er allmählich ab und verſtummt, 
deun dann find die meiſten eingeſchlafen, um 
Kraft zu ſammeln für den morgigen Taz, der 
wieder neue Anforderungen an den Soldaten 
stellt. So verläuft ein Atuhetag im elde! 
a (Aus dem „Tag.“) 


Flaſchen poſt zwiſchen den Schützen⸗ 
gräben. 


Aus dem Feldpoſtbrief 
eines Berliner Kriegsſreiwilligen 


Neulich hatten wir hier zwiſchen den 
Schützengräben ein intereffantes Erlebnis. Als 
wir die Nachricht von dem heiligen Krieg der 
Türkei erhielten, wollten wir das auch unſeren 
Feinden mitteilen. Wir machten alſo eine 
Flaſchenpoſt zurecht und warfen ſie dem fran⸗ 
zöſiſchen Unteroffizierpoſten zu, der nur etwa 
75 Meter von uns entfernt liegt. 

Die Flaſche kam aber nicht bis ganz an 
den Mann heran, ſendern blieb mitten auf dem 
Felde liegen. Waz uun tun! Wir ftecktea 
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Maden! an Rüchmittaß ist Appell im Mine © 


eine weiße Fahne auf, und ein Mann von 
uns rief hinüber: Camarades frangais! 
Nous ne tirerons pas. (Franzöſiſche Kame ; 
raden! Wir werden nicht ſchießen.) Bald 
zeigten ſich drüben zwei, drei Franzoſen. Jetzt 
mein Freund Walter nicht faul, klettert über 
unſeren Graben, und ebenſo der Franzoſe. In 
der Mitte zwifchen den beiden Gräben trafen 
ſie ſich und ſchüttelten ſich die Hände. 

Der Franzoſe, ein Schweizer, rief: „Was 
gibt's Neues? und Freund Walter überreichte 
ihm feierlich die Feldpoſt nebſt einigen Zigar⸗ 
ren. Bald darauf gingen die Feinde friedlich 
auseinander, nachdem fe einige Minuten mit⸗ 
einander verhandelt halten, 


Nach einiger Zeit ſahen wir bei den Fran⸗ 
zofen eine weiße Fahne und gleichzeitig einige 
Soldaten, die über die Brüſtung des Grabens 
guckten und winkten. Augenſcheinlich wollten 
fie noch mehr Meuigkeiten willen. Freund 
Wakter klettert denn auch zum zweitenmal über 
unferen Graben und geht diesmal bis an den 
franzöſiſchen Schützengraben heran. Mit einem 
Male ſehen wir, wie er in den Graben ſpringt. 
Alle denken natürlich, er iſt gefangen gen om⸗ 
men, und wir find in großer Spannung. Nach 
zehn Miunten aber ſieht er heraus und ruft 
uns zu: Ich bin nicht gefangen: Ich unter 
halte mich nur! Ich komme gleich wieder!“ 

Bald kam er zurück und erzählte uns, daß 
er beinahe hätte drüben bleiben müſſen. Aber 
der franzöſiſche Offizier hatte ſein Ehrenwort 


— 


Die Franzoſen hatten ihn unter anderem ge⸗ 
fragt, wieſo die Deutſchen noch auf Sieg hoffen 
könnten. Sie ſeien doch überall geſchlagen, 
und fie (die Franzsſen) würden nicht eher auf⸗ 


hören, bis der letzte deutſche oldat erſchoſ⸗ 
fen jet, (Aus dem „Tag) 
. * ** 
f 8 ö 
Der erſte Bormarſch der Dentſchen 
in Polen. 


Mailand, 12. Dzember. Der „Corriere 
della Sera“ erhielt ein Telegramm aus Petroa⸗ 
grad, in dem der Korreſpandent, auf Grund 
von Daten aus Militärkreiſen zu der An 
nahme gelangt, daß der erſte Vormarſch der 
Deutſchen in Polen nur einen demonſtrativen 
Cgarakter trug. Daß die Deutſchen damals 
nicht ausſchließlich die Eroberung Warſchaus 
im Auge hatten, geht aus der Tatſache der 
Zerſtörung der Bahnlinien IJwangorod— Dom⸗ 
browa, der Warſchau — Wiener und der Linie 
Warſchau— Lodz bergor. Dagegen wurden die 
Linien Alexandrowo— Warſchau, Warſchau 
Kaliſch und Lomicz— Lodz nicht angetaſtet, 
woraus hervorgeht, daß die Deutſchen den 
Vormarſch aus der Richtung Kutno—xodz ber 
abſichtigten. 


Ueber die Einnahme von Lodz. 
* Mom, 12. Dez. Der „Corriere della 
Sera“ ſchreibt in einem Leitartikel, daß die 
Beſetzunn von Lob; inſofern von Wichtigkeit 
ſei, als Lodz, das ein ſtarker Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt iſt, die Wi nterkampagne in Polen er⸗ 
möglicht. Die Beſetzung von Lodz iſt ferner 
von großem moraliſchen Wert, da die Ruſſen 
um Lodz große Trupp enmaſſen kanzentriert 
hatten. 

* London, 12. Dez. Die „Times erklär“ 
in einer Beſprechung der Schlacht um Lodz. 
fo ſei dies eine der größten Schlachten der 
Weltgeſchichte, inbezug auf die Zahl der Kämp⸗ 
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Vor Przemysl. 

* Kopenhagen, 12. Dez. Wie aus Wien 
gemeldet wird, berichten mehtere Flieger, denen 
es gelungen iſt, die belagerte Feſtung zu ver⸗ 
laſſen, daß die Beſchteßzung weder den Forts 
noch der Stadt erheblichen Schaden zugefügt 
gat. Die Feſtung beſitzt Proviant und Mani⸗ 


tion für ein ganzes Jahr und iſt nach der 
Meinung mlliläriſcher Autoritäten usein⸗ 
nehmbar. 


gegeben, und "Deshalb "Kine er wiedes zurſtck. 55 


Schwarzen Meere. 
2. Dezember. Geſtern beſchoſſen 
Redſhidfſe“ und „Ha ⸗ 
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»kieben Kriegsſchauplatz. 


2 12. Dezember. Wie aus Kon⸗ 
opel gemeldet wird, deabſichtigt die 
ungeachtet der Mißerfolge der kür⸗ 
en auf dem kaukaſiſchen und den 
Nriegsſchauplatz den Krieg weiter 
Die türkiſchen Kriegsoperationen 
entwickeln ſich günſtig. 
Die Stellung Perfſiens. 
12. Dez. Laut Meldungen aus 
J iſt Perſten bereit, die Kriegs⸗ 
gegen Rußland zu deginnen, ſo⸗ 
Türkei einen ent ſcheidenden Sieg ges 
oder tiefer in ruf 
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Serbiens Separatfrieden. 


in 12. Dezember. In militäri⸗ 
tſen wurde das ſenſationelle Gerücht 
daß Serbien mit Oeſterreich einen 
rieden abgeſchloſſen gabe. Die Nach⸗ 
; Zenit motiviert, daß auf Initiative 
jede der kriegführenden Mächte, 
der früheren Beſtimmungen einen Se⸗ 
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de 
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franzöſiſchen Verluſte. 
soHnBagen, 12. Dezember. Baut 
aus Paris gibt der franzöftſche 
zu. daß die Verluſte der franzöſi⸗ 
e ſeit Beginn des Krieges bis zum 
120,000 Mann an Toten und 
an Verwundeten betragen. Gefangen 
ich find 107,000 Mann. 
tier Wilhelm krank. 
2 16. Dez. Wie aus offiziellen 

‚et wird, iſt Kaiſer Wilhelm in⸗ 
tung und Bronchitis gezwun⸗ 
beubſichtigte Abreiſe zur Oſtfront für 
ss gufzuſchieben. 
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L okales. 


Lodz, den 14. Dezember, 


De kauntmachung⸗ 
Sürgerkomitee werden wir um Ders 


a nachſtehender Bekanntmachung er 


ierdurch wird verfügt, daß ſämtliche in 
id den dazu gehörenden Vororten befinde 
Vorräte an: 

x und verſponnener Wolle und Woll⸗ 
roher und verſponnener Baum⸗ 
welie und Baumwollabfällen, Hanf, Jute, 
Jutefabrikaten, Pelzen, Kautſchuk, 
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fcbrtkaten, Mineralölen, Benzin 


deutſchen 


8 
Ser 


22 


x verwalteten Stoffe umgehend ſpäte⸗ 

zum 16. Dezember abends 6 Uhr, 
zm Geſchäftszimmer der Kriegsroh⸗ 
des Kriegsminiſteriums abzugeben. 
aße Nr. 106, Sprechſtunden 3—6 


© 
2 


ach dem 16. Dezember 1914 abends 
obengenannten Art feſtgeſtellt, 
des Aufſtellung nicht inbegriffen 
erden fie konfisziert und der Beſitzer 
rtreter ſtreng beſtraft. Die angemel⸗ 
aren Werden von der Militärbehörde 


Der Kommandant Berede 
General⸗Major. 


Der deutſche Feldrabbiner Dr. 
achte am Freitag abend und am 
eimal die Synagoge an der Pro⸗ 
ase in Begleitung mehrerer jüdiſcher 
er deutſchen Armee, die dem Gottes⸗ 

Dr. Lewi iſt von der 
WMilitärbehörde zum Zenſor des Lo⸗ 
ge blatts“ ernannt worden. 


Deſtrafung. Die deutſche Komman⸗ 
ich an das Zentral⸗Bürger⸗ 
der Forderung, daß die Haus⸗ 
ish Glizenſtein, Wolborkaſtr. 14, 
wald, Wolborkaſtr. 31, wegen Nicht⸗ 
ing der ſanitären Vorſchriften als Strafe 
5 Rubel und der zweite 5 Rubel bei 
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dis Sonnabend um 7 Uhr abends, widrigen⸗ 
falls deren Beſitz der Konfizterung unterlegen 


a. 


Bätte Die Strafſummen wurden unverzüglich 
entrichtet. 

r. Die deutſche Kommandantur hat 
ſich an das Zentralkomitee der Bürgermiliz 
mit der Forderung gewandt, ihr eine Siſte 
aller Hiefigen Maſchinenfabriken, Eiſengiße⸗ 
reien, Bau- und anderen Firmen zugehen zu 
kaſſen. 


* Der Handel am Sonntag. Auf 


Verfügung der deutſchen Kommandantur müſſen 
die Kaufläden Sonntags bis 10 Uhr früh und 
von 12 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet fein. 

e Für Aſſeniſations⸗ Unternehmen. 
Die Aſſeniſationsunternehmer können eiſerne 
Briefe erhalten, die ihre Pferde vor Requi⸗ 
ſition ſchützen. Die Unternehmer können ſich 
deshalb von heute ab perſönlich im Büro der 
Bürgermiliz (Petrikauerſtraße 96) melden. 

* Das Büro der Stadtverwaltung 
befindet ſich jetzt im Hauſe Nr. S an Paſſage 
Meyer. 


r. Von der 1. Arbeiter⸗Teehalle. Das 
Komitee für die 1. Arbeiter⸗Teehalle, die ſich 
im Haufe Kamiennaſtraße Nr. 22, defindet, 
entwickelt eine rege Tätigkeit, dauk welcher in 
derſelben ungeachtet der gegenwärtigen Le bens. 
mittelteuerung nach wie vor ein Glas Tes wis 
auch ein Stück Brot für 1 Kopeke verkauft 
wird. 2 

r. Herr Grohmann in Petrikau. Per⸗ 
ſonen, die am vergangenen Freitag aus Petrikau 
in Lodz eintrafen, teilen mit, daß ſie den 
Präſes der Lodzer Bär germiliz, Herrn Les 
Grohmann, in den letzten Tagen, während des 
Beginns der Kämpfe bei Petrikau, dort ge⸗ 
ſehen hätten. 5 


r. Wegen Ignorierung eines Urteils 
der Gerichtskommiſſion der Bürgermiliz 
wurde der Poludniowa ſtraße Nr. 25 wohnhafte 
Jakob Wald verhaftet. Er war verurteilt 
worden, eine gewiſſe Regina Kaplan eine 
Schuld im Betrage vou 135 Nbl. 20 Kop. 
ſowie die von ihr genommene und nicht bes 
zahlte Ware zurückzuerſtatten. 

r. Wucher. Der Bürgermiliz wurde zur 
Anzeige gebracht, daß an der Wschodniaſtraße 
Nr. 17 Naphtha zum Preiſe von 50 Kop. das 
Quart und Zucker zum Preiſe von 45 Kop. das 
Pfund verkauft wird. a N 

r. Zigarren ⸗ und Zigarette nimport 
aus Deutſchland. Im Verlaufe der letzten 
zwei Tage hat man aus Deutſchland Zigarren 
und Zigaretten nach unſerer Stadt einzuführen 
begonnen. i 

J. 47 Schrapnells auf einem Vor: 
werk. Wie Spuren beweiſen, ſtelen im Bord 
werk Mary ſin, Beſitztum des Herrn Otto Geh ⸗ 
lig, 47 Schrapnells; das Vorwerk iſt vollſtän⸗ 
dig niedergebrannt. 


J. Butterpreiſe. Nach einer längeren 
Pauſe wird in unſerer Statt Butter feilgebo⸗ 
ten, und zwar zum Preiſe von 3 Rbl. pro 
Quart. Die Butterhändler erklären, daß der 
hohe Preis auf den vollſtändigen Buttermangel 
infolge der erſchwerten Kommunikation zurück · 
zuführen ſei. 
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r. Im profeſſionellen Verein der 
Schlachthaus⸗Arbeiter wird morgen Diens⸗ 
tag mit der Verabfolgung von billigem Brot 
und anderen Lebensmitteln an die Mitglieder 
begonnen. 


K. Gemeinſame Kooperative zum Ein⸗ 
kauf von Lebensmitteln. Am Sonnabend 
abend fand im Lokal des jüdiſchen Handwer⸗ 
kerklubs (Zawadzkaſtraße Nr. 5) eine Beratung 
zwecks Gründung einer gemeinſamen Koopera⸗ 
tive zum Einkauf von Lebensmitteln ſtatt. Den 
Vorſitz führte Herr Gutentag. Vertreten waren 
der Handwerkerklub, der Kommisverein (Pro⸗ 
menadenſtraße Nr. 21), der jüdiſche Kommis⸗ 
verein, der Handelsreiſendenverein, der jüdiſche 
Lehrerverein, das Komitee für die Heimloſen, 
der Textilmeiſterverein, ſowie der Schneider⸗ 
und Schuhma chermeiſterverein. Nachdem die 
Anweſenden mit dem Gegenſtand der Beratung 
bekannt gemacht worden waren, wurde vorge⸗ 
ſchlagen, daß die neue Kooperative zuſammen 
mit der Kooperative bei der vereinigten Arbeiter⸗ 
kommiſſion tätig ſein ſolle. Nach längerer De 
batte wurde beſchloſſen, eine gemeinſame Koope⸗ 
rative zu bilden. Dieſelben ſollen ſämtlichen in 
Lo dz beſtehenden Vereins und Knſtitutionen 
angehören können. Ferner ſoll eine Organiſa⸗ 
tionskommiſſion gewählt werden, welche die 
Kooperative ins Leben rufen und bemüht 
fein ſoll, jo ſchnell als möglich Lebens⸗ 
mittel billig aufzukaufen. Was die vereinigte 
Arbeiterkommiſſion anbetrifft, ſoll ein Ausſchuß 
von 4 Perſonen in dieſer Sa che mit ihr unter⸗ 
handeln. In die Organiſationskommiſſion wur⸗ 
den die Herren Holenderski und Altinski (Jü - 
diſcher Kom misverein), Grinberg und Weinſtein 
(Kommisverein Promenadenſtraße 21), Gelade 
und Sluski (Handwerkerklub), Finkelſtein und 
Klecki (Sandelsreiſen dervereinſ, Schwider und 
Götz Güdifcher Lehrerverein), Nußbaum und 
Schulmann (Handwerker⸗ Kooperative), Glücks. 
mann und Weißmann (Textilmeiſter⸗Verein), 
Fr. Dr. Braude und S. Frumkin (Billige 
Küche Cegielniana 51) und in dem Ausſchuß 
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ührung der Unterhandlungen ‚en 5 
a Arbeiterkommiſſion wurden die en 
Dr. Grinberg, Holenderski, Schalmaunn I 
Nußbaum gewütet. Zum Schluß wurde Ber 
ſchloſſen, ſich an das Zentral- Bürgerkomitee 2 
der Bitte zu wenden, zwei beständige Vertreter 
der gemeinſamen Kooperative in das Bürger. 
komitee zuzulaſſen und daß die Bürgermilz 
bei der Einfuhr von Lebensmitteln in unſeter 
Stadt der gemeinſamen Kooperativs Beihilfe 
gewähren Toll. 

* Aus den Schulen. In der ſtädtiſchen 
Elementarſchule Nr. 15 an der Neuen 3 
rzewskaſtraße Nr. 68 wurde mit dem Unterricht 


begonnen. a 
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kK. Zur Berabfolgung ven Paſſter⸗ 
ſcheinen. Geſtern wurden keine Pal fterſcheine 
nach Ozorkow und Leuczyce verabfolgt. 


Während der Beſchießung von Lodz wurde die 
Maſchinenabteilung in der Zgierzer Remiſe der 
Lodzer Zufuhrbahnen beſchädigt. Die Zuſtel⸗ 
lung neuer Maſch inen aus dem Ausland würde 
fehr viel Zeit in Anſpruch nehmen. Auf den 
Zgierzer Linien iſt der größte Teil der Leitungs- 
drähte vernichtet und geſtohlen worden. Da es 
an Erſatz mangelt, kaun die Aufnahme des 
Betriebs nicht früher als in 2 Monaten er 
folgen, und zwar ſowohl auf der Zgierzer als 
auch auf der Alexandrower Linie. 

K. Noch ein Opfer. Während des Bom⸗ 
bardements auf Lodz ſchlug, eine Granate in 
die einſtöckige Offizine von Mirowski, Sikawska⸗ 
ſtraße Nr. 19, ein und tätete die Einwohnerin 
Anna Markowska. ö 


r. In Sachen der Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln nach Lodz. Das Zentralkomltee der 
Lodzer Bürgermiliz hat beſchloſſen, von jetzt 
ab keine nach unſerer Stadt gebrachten 
Lebensmittel zu konfiszieren und auch keine 
Taxe für dieſe feſtzuſetzen, um hierdurch den 
freien Handel mit Lebensmittelprodukten nicht 
einzuſchränken und zu erſchweren. Dieſer Be⸗ 
ſchluß der Bürgermiliz iſt non großer Bes 
deutung, denn dadurch dürfte dis große 
Teuerung der Lebensmittel in unſerer Stadt 
jedenfalls etwas abnehmen. Tatſache if, daß 
infolge der fortgeſetzten Konfiszierung von 
Lebensmitteln durch die Bürgermiliz viele 
Kaufleute und Händler es überhaupt nicht 
mehr gewagt halten, Lebensmittel nach unſerer 
Stadt zu bringen, überhaupt noch unter jo 
ſchwierigen Verhältniſſen und Umſtänden, wie 
es die gegenwärtigen find, Oft hakten ſich die 
Kaufleute und Händler unter Lebensgefahr 
nach den verſchiedenen Gegenden der Provinz 
begeben und als es ihnen gelungen war, mit 
großer Mühe, oft unter Lebensgefahr dis für 
die Einwohnerfhaft jo nötigen Waren nach 
Lodz zu bringen, wurde dieſe beschlagnahmt 
und von der Bürgermiliz zu einem Preiſe 
verkauft, der niedriger war als der Ein⸗ 
kaufspreis. 


r. Derhaftet wurden folgende Perſonen 

Abram Laiſerowicz. Poludriowaſtraße Nr. 21, 
wegen Mißhandlung ſeiner Mutter; Cäſar 
Bajer und Stefania Ronke, wegen Taſchendieb⸗ 
ſtahls; die letzteren beiden wurden wegen dieſes 
Diebſtahls von der Serichtskommiſſton der 
Bürgermiliz zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Ferner wurden verhaftet: der Jeruſalimska⸗ 
firaße Nr. 4 wohnhafte Bäcker Moſchek Mar⸗ 
kus wegen Verkaufs ſchlechten Brotes; Henoch 
Salmann, der einem Milizianten mit dem 
Tode drohte; Laiſer Dombrowski, Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 30, wegen öffentlicher Ruheſtörung; 
Julius Adler, Dlugaſtraße Nr. 21, wegen an« 
tiſanitären Zuflandes des Kloſetts in feiner 
Wohnung; Leon Mareinski, wegen Nichtlegi⸗ 
timierung feiner ‘Berfon; Richard Miehle, wegen 
Beleidigung der Miliz im betrunkenen Zuſtande, 
und J. Eiſenberg, Wschodniaſtraße Nr. 45, 
wegen Wuchers beim Brotverkauf. 


r. Bom profeſſtonellen Arbeiterverband 
der Holzbranche. Von morgen ab wird in die⸗ 
ſem Verein mit der Verabfolgung von billigem 
Brot an die Mitglieder begonnen werden. 

r. Der profeſſtonelle Verband der Ma⸗ 
lerarbeiter hat beſchloſſen, an ſeine Mitglie⸗ 
der Brot und andere Lebensmittel zu billigen 
Preiſen zu verabfolgen. 

r. Aufgefundene Leiche. Auf dem Felde 
beim Dorfe Moskale, unweit Lodz, wurde die 
Leiche eines unbekannten Ifraeliten aufge⸗ 
funden. 


x, Aus der Umgegend. An beiden Seiten 
der Alexandrower Chauffee wurden zahlreiche 
Häufer durch Bomben und Granaten arg be⸗ 
ſchädigt, darunter auch die Heilanſtalt für Lungen⸗ 
kranke des füdiſchen Wohltätigkeitsvereins in der 
Ortſchaft Kaly. Die Irrrenheilauſtalt „Kocha⸗ 
nuwka“ hat ſehr gelitten: das Gebäude der 
Adminiſtration, die Küche und die WMaſchanſtalt, 
die Privatwohnungen, jo wie der Pavillon auf 
den Namen des Dr. Karl Joaſcher find teilweiſe 
zerſtört. Die Küche iſt vollſtändig zerſtört. 
Beim Eiuſturz der Mauern find einige Perſonen 
umgekommen. Wie bisher feſtgeſtellt wurde, 
wurden 7 Perſonen getötet und 12 verwundet. Auf 
dem Turm, wo ſich das Wafferreſervolr defand, 
wurde ein Obſervationspunkt errichtet. Dort wurdt 


f 


K. Box den elektriſchen Zufuhrbahnen. 


ein Soldat durch eint Granatk getstek; feine 85 
liegt noch im Reſervoir. Die in der Nie be 
findlichen Gebünte find gleichfalls zerſtört. 3 
rend der Kämpfe zwiſchen Kauſtauiung v uns 
Lutomiersk iſt das Dorf Schade niezerge⸗ 
braunt. Die Abgebraunten und die Landleute 
verfteckten ſich in den Kellerräumen des (Sun. 
hauſes des Rechtsanwalts Maternickt. Herr Mi. 
wurde durch einen Granaiſplitter an der Stirn 
verletzt. 

. , 
kreiſten drei Aeroplane übe 

x. Kämpfe bei Lodz. 


che 


= 


Keroplane über Lodz. Geſtern früz 
x Lod 
* 83. 

In der Nähe von 


Lodz tobt ein Harinädiger Kampf. Geſtern 
hörte man eine ſtarke Kauonade aus der Rich⸗ 


tung von Brzeziny und Koluſchki. 
„% Gin netter Schwiegerſohn. Im 
auſe Nr. 127 an der Tlugaſtraße wurde die 
70 Jahre alte Frau eines Arbeiters Fran⸗ 
ciszka Silipezak von ihrem Schwiegerſohn mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand am Vorarm ver 
letzt. Ein Arzt der Rekttungsſtatien erteilte 


ihr die erſte Hilfe. 


f. Auffindung geraubten Gutes. Dir 
Konſtantynower Bürgermiliz hat der Lodzer 
Miliz mitgeteilt, daß in Konſtantznow bei 
einer gewiffen Sofia Pelka ein großes Lager 
verſchiedener Sachen entdeckt wurde, die dor⸗ 
tigen Einwohnern geflohlen wurden, als dieſe 
infolge des Bombardements der Stadt ge⸗ 
zwungen waren, zu fliehen und ihre Habſelig⸗ 
keiten im Stich zu laſſen. Ferner wurde die 
Lodzer Bürgermiliz auch davon in Kenntnis 
geſetzt, daß die Pelka viele in Konſtantunom 
bei jener Gelegenheit geraubte Sachen zu 
einem gewiſſen Stefan Bruczkowski nach Lodz 
gebracht habe und dort verborgen halte 
Bei der hierauf von der hieſigen Bürgermiliz 
in der Wohnung des Genannten vorgenomme⸗ 
nen Neviſton wurden vorgefunden: fünf Kiſſen, 
einige Bettdecken. Wäſche, Löffel, Gabeln, 
Mefjer und verſchiedene andere Sachen, die 
alle von Diebſtählen aus Konſtantynom ger⸗ 

rühren. Bruczkowki wurde verhaftet und das 
bei ihm vorgefundene Diebesgut der Konſtaut g⸗ 
nower Bürgermiliz überſandt. 


x. Diebſtähle. Abuſch Pfeffer, wohnse: 
Ziegelſtraße Nr. 52, brachte der Bürgermili; 
zur Anzeige, daß fein Dienſtmädchen Dig. 
tianna Dziwidziezyk, die aus Nowoſolna 
ſtammt, des Nachts aus feiner Wohnung 45 
Rubel bares Geld und verſchiedene Leben 
mittel geſtohlen habe und verſchwunden jei 85 
Aus dem Laden von Abram Judenherz an der 
Wolborskaſtraße wurden in der vorvergan⸗ 
genen Nacht verſchiedene Zuckerwaren im 
Werte von über 60 Nhl. entwendet. — Aus 
der Wohnung von Moſchek Goldſtein, Po⸗ 
ludniowaſtr. Nr. 14, wurde Wäſche im Werte 
von 70 Rbl. geſtohlen. 

Plötzliche Erkrankungen. Am Soan⸗ 
abend nachmittag wurde vor dem Haufe Nr. 83 
an der Nikolafewskaſtraße der 56 Jahre alte 
beſchäftigungsloſe Weber Jakob Sliner und vor 
dem Hauſe Nr. 26 an der Nikolajewskaſtraße 
die 34 Jahre alte beſchäftigungslofe Arbeiterin 
Nakalie Szwag im Zuſtande völliger Erſchöp⸗ 
fung aufgefunden. Am Sonntaz wurde die 
im Haufe Nr. 15 an der Andrzeiaſtraße wahn⸗ 
hafte 42 Jahre alte Straßen gandlerim Zivta 
Gerszkowiez von verdächtigen Diazenkränpfen 
befallen. Die erſte Hilfe wurde ihnen von 
Arzt der Rettungsſtalion erteilt. 


Unfälle. Am Sonnabend nachmittaz 
verletzte ſich der im Hauſe Nr. 36 an der Rad⸗ 
wanskaſtraße wohnhafte beſchäftigungslofe Ar⸗ 
beiter Joſef Rowinski beim Holzſpalten die 
linke Hand. — Vor dem Haufe an der Ecke 
der Dzielna⸗ und Widzewskaſtraße wurde die 
38 Jahre alte Frau eines Arbeiters Helene 
Podgurska von einem Wagen überfahren, daß 
fie am Kopf verletzt wurde und eine al zemeine 
Erſchütterung des Körpers davontrug. — Im 
Hauſe Nr. 4 an der Nowomieiskaſtraze der⸗ 
schluckte der 5 Jahre alte Sohn eines Lauf⸗ 
manns Wladyslaw Kohn ein 10 Pfennigitück, 
ſo daß es ihm im Schlunde ſtecken blieb. Die 
erſte Hilfe wurde ihnen von Aerzten der Rei⸗ 
tungs tation erteilt. 
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r. Pabianice. Nach der Kanonade 
in der Nähe unſerer Stadt und der teilweisen 
Berfiörung derſelben hat ſich die hieſige Be⸗ 
völkerung von dem ausgeſtandenen Schrecken 
allmählich wieder erholt, jo daß das Leben im 
allgemeinen wieder in ein normales Geleiſe 
kommt. Die Teuerung der Lebensmittel hat 
etwas nachgelaſſen. Im Verlaufe der vorigen 
Woche kamen käglich zahlreiche Perſonen aus 
Lodz nach Pabianice, um hier Brot und 
andere Lebensmittel aufzukaufen und nach 
Lodz zu bringen. Die Hiejige Bürgermiliz har 
aber ein ſehr wachſames Auge darüber, daß 
keine Lebensmittel ausgeführt werden, wober 
die Miliz mit der Einwohnerſchaft in dieſer 
Beziehung in Kontakt flieht. Iſt es einen 
odzer oder einem anderen Fremden gelungen, 
einige Brote zu kaufen, ja wird er, ſobald er 
verſucht, diefelben aus der Stadt auszuführen 
von der Bürgermiliz verkafier, Das Brot 
wird ihm abgenommen und nach dem Magistrat 
gebracht, wo es zum Preiſe von 9 Kop. pro 
Pfund an die örtliche Bevölkerung verkauft 
wird. Die bieſige Bürgermiliz iſt in einigen 
Fällen ſogar ſo weit gegaugen, daß fie Mehl 
konfiszierte. welches man aus Sieradz über 


Sobzer 8. 
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plante nach Lodz bringen wollte. In den 
Ren Läden fehlen dis Lebeusmittel gänzlich. 
0 17 in den nächſt en Tagen 
größere Zufuhr an verſchiedenen Leben 

eln und anderen Produkten. . 


r. Strykow. Zu den letzten Käur⸗ 
en. Inſolge der lezten Kämpfe im König⸗ 
zich Polen bat auch unſere Stadt ſchwere Tage 
et. Zwei Wochen lang flogen Granaten 
und Scbrapnells in die Stadt, die Hier große 


viele Einwohner wurden 
F. Lenczyce. Die 
einige Fälle von aſtatt 
worden. 8 
x. Poddembice. Ü 
[Tagen. In den liste 
der Umgegend von 
Kämpfe ſtatt; 


wurden durch ©: 


. 


Kommandantur 


zwüſtung anrickteten. Von den Höuſern der opfer ſind jet 
giebt find nur einige unverſehrt geblieben. wärtig herrſcht 5 
zt die nelamie Einwohnerſchaft hatte ſich in mittel find nich 


ſellern, Gruben etc. geflüchtet und tagelang kein 
ageslicht geſehen. Vor zwei Wochen war eine 
5 Einwohner, die aus der Stadt ge⸗ 
füchtet war, wieder zurückgekehrt, da fie ver⸗ 
ahmen, daß wieder Kube eingetrelen iſt. Aber 

ö ihrer Rückkehr begannen die 


8 Kop. 


finden der 
auf der Linie 
kan — Wadlem 
ununterbrochen Te 
a ; \ „naten fielen i 
rte Tag und Nacht. Die nach Törfer nd ze 
lung ohne Nahrung zugeb Dr an Turek 
ang ohne Nahrung zugebracht, da es niemand F. arten 
zwei Wochen bier 
ſchen Militärs, 
nun eine norm 


ade wieder schwächer. Die Bevölkerung hegann 
ch zu beruhigen, obwohl man in der Richtung i 
ren Glowns und Bielawa noch Kauonen⸗ 
anner vernahm. Man wagte ſich auf die 
Straße binaus. Faſt alle Ein wohner flüchteten 


unter Mitnahme des Bertzeuges und kleiner 


Heltgleiten, die dieſer oder jener noch retten 
ente, da dis Häuſer faſt alle in Trümmern 
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| 
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! 
ö 
! 
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H 
| 
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1 
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\ 
| 
| 
1 
gen. Dis meiſten Obdachloſen begaben ſich | Sack Roggenmehl 
in der Richtung nach Ozorkow. Durch die { 
Kanonade wurden auch einige Perſonen ge⸗ 5 auf 
nung in d 
weiter au 
| den die Stat 
1 
| 
| 
| 
| 
i 


gewiſſe Schlage 


td und verwundet. In den wenigen, 
mh Beben gebliebenen Häuſern ſind alle 
Heuſterſckeiben in Scherden gegangen, Wäh⸗ 
lend die Einwohner die Stadt als Obdachlose 
verließen, komen viele Einwo 


r. 


er 


h gieſigen Komman 


ner aus Glowno 


cher und zwar infolge der Kanonade, die nach verſe 5 15 
t ſtaitfand. Die an der linken Seite der einen Paſſterſch 


dem noch 10 & 


auſſee zwiſchen Clowns und Lowicz befind- | de & 
Gunten der Stat or 


lichen Häufer und Gehöfte find zum größten 
Teil niedergebrannt. Die Zufuhr von Lebens⸗ 
 mileln aus der Umgegend nach hier und den 
benachbarten, von der Kanonade verſchont ges 
ebenen Ortſchaften und Städte wie Glowno, 
Zierz etc. iſt wieder eine rege. Kartoffeln koſten 
Abl. pro Korzec. Das deutſche Militär bat 


2 


Stat. 


vorigen Sonnag Serytow veſetzt und lich . 
allen noch vorhandenen Häuſern einquartiert. 5 N 
ben die a 


ganze Stadt bildet gegenwärtig ein Sili⸗ 
er. ö 


Siomus, Zur Lage. Geſtern find 
Perſonen aus Glowno in Lodz einge⸗ 
en, von denen wir folgende Einzelheiten 
r die Kämpfe bei Glowno erfahren: Die 
ümpfe bei Glowno dauerten ſaſt 3 Wochen. 
In der Stadt ſelbſt fanden mehrmals Bajo⸗ 
neftkömpfe ſtatt. Die Stadt ging einige Male 
ron einer Hand in die andere über. Die 
deutſchen Truppen beſetzten Glowno nach einem 
Pßiägigen hartnäckigen Kampfe. In die Stadt 


den Straßen ein aur; 


die Straßen zogen 
te angeblich 


illeton. 


natürlich in 8 
ich war ſtolz, fie ſpaz 
Mit beſonderem Vergn 
Pferde in den beſuchter 
langſamer laufen, 
überfahren die 
deren Frauen, 
Männer auf. 
Im ſtillen ! 
einen jo Aging 
bunden war, 
Sie war nid; 
Jungen und 


sr,» 


leinen Villa, 


bit m 
Bilie ſtan 


ia 


nicht ausreichte, lieh er mir 
r 


5 b 
e erſten Jugendſtreiche. ſeine runden 
te hatte viel erlebt, und wenn ich und faſt jeden 
nke, erſcheint er min als Befinden. 
oͤſoph. Da, i 
euch heute eine Geſchichte wieder⸗ kam g 
ben, die er mir ſpäter, als ich ſchon erwach⸗ der B 
en war, einmal erzählt valle: Frau 
das 8 


Erlebniſſen.“ begann er, „denn ich muß ver⸗ 
ichwiegen ſein, das gehört zu meinem Beruf — 
an da der Herr jo darauf beſteht, will ich 
g In ein Geheimnis enthüllen, das ich viele 
Jahre mit mir herumgetragen habe. Heute 
ja doch alle Beteiligten aus meinem Ge⸗ 
ſötskreis entſchwunden. 
Ich war damals noch jung, mit einer gu⸗ 


Frau verheiratet, der Vater eines fünflähe 
Ma Bengels, der blond und unarkig war 
un den ich unglaublich verzog. er 
Ich diente als Ruiiger beim Grafen R. 
% hatte ein leichtes Brot, und meine Stel⸗ 
ng war in jeder Beziehung angenehm. 

59 eine ſtrammanliegende Livree gezwängt, 
ing! oe Fü je lenlend. hielt ich jeden Nach⸗ 
5 Abt dur dem Portal Anferes Hauſes und 
i Use dort unbewegtich und gemeſſen die 


ie 
Diener, 


Wie 
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| 


le meiner Herrſchaft. 3 535 ; 
es eiltens mußte ich die Frau Gräfin im rw n 1 
dis ſpazterenfagren. b I 
Ich h f. en ARE Sie Farte 3 7 
Wen jatte oft bemerkt, welch unwiderſtez⸗ „„ 
etz auf ſie, die Kinderloſe, Kinder geleitet. 5 


Mkihien 5 20 Kinder n 
ibn en. Sie konnte kein Kind, mochte es 


Heger häßlich fein, ſeben, ohne daß ſich 


ſickt mit einem Lächeln verklärte, ohn 
Augen, die für gewöhnlich meiancho⸗ 
kunft blickten, zärtlich aufleuchteten. 


1 


8 


aparitin, 


(Nachdruck verboten. 

Erſt eine halbe Stunde ſpäter kam Baron 
Scherlin zum Vorſchein. Er ſah alt, verfallen 
teh vergrämt aus. In feinen Augen glühte 
ein unheimliches Feuer. 


Erſt nach und nach fand er ſeine gewohnte 
Haltung wieder, und als er am Abend von 
us Abſchied nahm und in den Zug flieg, 

inen Kammerdiener neben ſich, ſagte er zu 
dem Geſchäftsfreund: „Wir werden unſer Ge⸗ 
ſchäft machen und q roß werden, auch ohne 
Roſtows und trotz Raabakins! Jatzt iſt mein 
trotziger Ehrgeiz erst erwacht. Dich, Scherlin, 
können Schickfalsſchläge nicht beugen | Ich werde 
fiegen !* 

„Heiärli werden Sie 
ver Ban Dizeftor bewundernd, 
genial angelegt, 
zweifele. Ich bedaure nur, daß Sie mich finan- 

stell nicht beteiligt haben!“ 

„Kann alles noch kommen, kann noch kom⸗ 
men!“ ſagte der Baron mit ſtolze m Lächeln. 
„Dis jetzt haben Sie mir durch die neuli che 
Rangierung unermeßliche Dieuſte getan. Wer 
weiß, was der Berbit bringt ?! Vielleicht brauche 
ich noh große Summen!“ 

„Dann denken Sie an mich, 
fügen Sie über mich!“ 

„ Selbſtredend! Vanſakin! 
Freu unde * 

„Das find wir!“ 


2 


ſiegen!“ antwortete 
„der Plan iſt jo 


Scherlin, ver⸗ 


Wir ſind doch 


daß ich an dem Erfolg nicht 
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Ir 


einanderſetzung mit Annelieſe. die zum emdafll- 
tigen Bruch zwiſchen ihm 
führte, feiner Gattin und Ira nachgereiſt. 


Er traf die Seinen in Berlin und erzählte ® 
ihnen roller Bitterkeit, daß er nicht nur Julia, 


fondern auch ſeine älteſte Tochter verloren habe. 
Das Zureden der Baronin, ihr liebvolles Be⸗ 
gütigen. waren nutzlos, 

„Vorgeſtern tam mir Annelieſes kaltes Herz, 
ihr Egoismus und ihr Strebertum erft klar 
zum Bewußtſein! Vorgeſtern habe ich ſte er⸗ 
kannt! Wer in ſolchen Stunden keine anderen 
Worte für ſeinen Vater findet, der verdient 
auch Vaterliebe nicht. Ich habe mir das Ge⸗ 
fühl für dieſe Tochter gewaltſam aus dem 
Herzen ger iſſen. Nun bin ich mit ihr fertig! 
Marianne, Du allein bleibſt mir, Du, 

ein und alles!“ Er riß die Gattin 


mein 
au ſich. 

Sie umarmte 
leiſe mahnend: 
Berthold 2* 

Scherlin ſtreckte die Hand nach Irene aus. 


aber 
mein 


ſagte 
* 
Ira, 


ign zärtlich, 
„Vergist Du 


Sie eilte weinend hinzu, fügte ſeine Rechte 


und umſchlang dann beide Eltern 
„Jad, Du biſt ein gutes Kind, Ira, 
vergzeb ! Ich habe jetzt ein Mißtrauen 
Euch! Wenn Ihr liebt, 
und Geſchwiſter!“ 
„Papa!“ Irene ſchluchzle, von ſeinem Ton 
betroffen, auf. Sie bemühte ſich, beiden Eltern 
durch verd oppelte Liebe über die ſchweren Tage 


fortzuhelfen. 

Scherlins gingen nach Interlaken. 
Irene, welche mit Aunelieſe in Korreſpor 
blieb, erfuhren fie von Roſtows.— 

Man riet ihm, ein Jahr Uclaub zu nehmen, 
bis Gras über die Klatſchereien gewachſen wäre. 

Er folgte dieſem Ratſchlage und trat mit ſeinem 
jungen Weibe eine Reife an, die ihn nach Oſtende, 
Trouville, nach London und Paris führen follte. 
— Die Trauer und Annekieſes erſchütterte 
Nerven gaben ihm einen bequemen Grund, 


aber 
gegen 
0 vergeßt Ihr Eitern 


Teisphon . 22-37 LOBZ 


— Betten — Montag, „bert 1. . Wegeinber 122 


& mer der Baron 5 der beitigen Aug» | feinen Urlaub zu erklären. 


und ſeiner Nelteſten 


iich auch, die geliehte Gattin fo lange den ge⸗ 
zäarlicken Hu digungen des Tönen zungen 
en n Bien Hneliete ihrerſeite 


Jusgeheim freute er 


1 Abe und inniger Nanden schrieb, um 
drückter wurde das junge Mädchen. 

SDeie fing an, die Hoffnune zu verlieren. 

| vorfihtin fie zuweilen das Gnpräh auf 


m 


Ra 


H 

i 

; ' 

; Abweſeaheit den Spalt; den brate, batte de ſtets nur kalte Abm 

i erhanie noch mehr; ir er | oder a Ablehnung 5 m Baron „ 

| Jung und ſchön wie fe war — be! ziell. Jatwader ag er auf ire Worle aa 

|; ſich keinen Wunſch zu verfagen 11, nicht . oder er ipradı von Menden in weni; 

wußte He aur zu wo, das Zieſe Reiſe ie mit ermunternzen Aus drücken, die eine rein 

dem Hochadel aller Länder in Verbindung dringen gegen den von {hr geliebten Mann offenbar 

| würdt. Ein fortgefegter Triumphzug würde ihr | Dagegen prach Scherlin jetzt ab und in ven 
bevorſtehen. Die Ausſicht von den vornehm ſten dem an Fürſten Sergius Roksgarsky, 5g 

| Hotels der Bäder als willkommener Gall in | 1 azutherziger Menſch, 1 
die Schlöſſer der franzöſiſchen und enzliſchen 

| Ariftotratie einzuziehen, dünkte ihr vielber⸗ Mächte Sie ber 

sprechend. — i x Die Abſicht ihre 

i Das verwöhnte, luxuriöſe Daſein, das fie mit Noten 9 Ran verheiraten 

im Elte rnhauſe oder an! Reiſen bisher genof⸗ ſeinem eigenen Itunde erlaufcht 

fen, kam der jungen Gräfin jetzt beklagenswert e fie ihre Liese durchkämpfen wie Juli 

| ſvieß bürgerlich vor. In berablaſſend bedauern⸗ und es zu einem Zruch kommen laſſen? Ronge 

dem Ton ſchrieb fie an Irene, welche oft ihre | fie es jetzt, wo fie Die Eltern jo gebeugt, f. 

| j trauri Wie oft zog fich 


mußte, um Pater und 
Mutter das Herz nicht ſchwerer zu machen. 
Weinend ah fie Julias Briefe uner öffnet 
ire Abſenderin zurückgehen. Sie hätte zu gern 
Nachrichten über das Ergehen der kindli chen, 
ſechzehnjährigen Frau gehabt, zu gern Julias 
Bitten um Vergebung, ihre Erklärungen für iar 
unbegreifliches Tun geleſen, 
Eltern wirken zu können. 
Irene war tief bedrückt. 


Hi 

| 

H 

4 

! 
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| Vater und Mutter waren ſich ſelbſt To ger 
| nug, daß ſie eher fiörend wirkte. Ihr fehlten 
| 

| 

| 

* 


Entrüſtung verbergen 


— 


an 


die Schweſtern. 

Annelieſes küble und zerſtreute, dabei zwei⸗ 
felsohne hera blaſſenden Briefe brachten ihr kei⸗ 
nen Troſt. Sie und ihr Gatte waren auf höhe⸗ 
ren . auf Reifen gegangen, um dem Skan⸗ 
da l aus dem Wege zu gehen. 

Von der jüngſten Schweſter wußte er nichts. 
So blieb ihre einzige Freude der von ihrer 
Zofe Anuta vermittelte Briefwechſel mit Ran⸗ 


Ben, ihrem heimlich Verlobten Jedoch je liebe⸗ 


um für ſie bei den 


raurig ihr Olk: 


} schmerzlich zufammen, wenn ſie die Multer h 


heimtichen Tran en Ubertafete! Wenn ſie d 
lest blaß un! 


einft jo bützend ſchone Grau 
Gatten Fig In 


| gealter:, dem geliebten 
ſprechen jab: 


1 
N 
| 
| 
| 
| 
| 
1 
| 
| Der Baron hatte nich: allein unter den 
| Sram um Annekieſe und Julia zu leiden, ihr 
drückten noch andere Sorgen. Viele, viele 
Stunden widmete er täglich der Rarr eſpandenz. 
Die Telegramme flogen hin und her. An 
dennoch rief er oft verzagt aus: „Ich hier, 
während dort die Maſchine geheizt werden 
ſollte!“ — Wiachte ihm die Baronin den Ber 
ſchlag. doch unverzüglich nach Petrograd zurück 
ſo ſchüttelte er nur den Kopf um N 
dumpf: „Noch nicht, erſt müſſen oil 
i en 38 m 
| mein altes, zuverfig 


zukehren, 
murmelte 
Wochen verſtreichen! 
meinen ut wieder, — 
liches Vertrauen!“ 
(Fortſetzung folgt) 


| für Haut. und 


su Männerſchmächr. Bei 
Syphilis 
Amendung von 506 And 914 
zeig des Zrighers ezue 
Späküb ungen. 
Telennon M 22-97. D. Lewkaw * Gx, 
zurückgekebrt. 


Spezial⸗Arzt 


vener. Leiden 


er und KR OI Sire 4 
Lag a Ontor DIA S resSse Nr. 1. enſtantineritr. 18, Tel. 38⸗44, 


a Si und 5-3, Damen 5-6 
| Sonniags 9—5. Separate 
Würtezimmer. 2515 


[33 
o 


mit Kraftautried, übernimmt fämtliche ius 
ichlagende Holzarbeiten für den mechaniſchen 
ſcirenban für Spinnereien, Webereien und Ap 


Kachel-Befan mit Ssskeizung, Kachs!-Wannen, 
Si-, Berliner-, Susdratel-Befen, Kamine, 


— 


— — 
1. 


Kschherde, Wandnlaiten, Fusshbsdenpiatten, , E. Sonenberg. turen. Nenbelegen von Walkencylindern ans gute 
EisermHlinker 228. Une * e 8, ie en ren bis 22 Zoll breit, ſowie Kanälk 
5 Er 2 iR zurückgekehrt. 9458 Hohe Kämme auf Lager. 08 
Master zu besichtigen im Industeig- l. Sewarhe-Barar, Petrikauerstr. 91 ee 4 Bi 


Saut⸗, Harzorgane und 
venetiſch⸗ Krankheiten. 
Zielena Straße Nr. 8. 
Sprechſt. v. 11—1 U. 9. —7 ½ Uhr 


Hebamme, 


at ängt Kranke, erteilt Rab 
Diskretion zugeſfichert. 


or 
‚läge, 
linbemittekten Preisermäßigung. 


Das Nachsehen, Verbessern 
schnellstens und praiswart 


en wird reell. 
Kräfte besorg: 


und Umsetzen von 
dureh fachmännisch 


gef: 
18 


SHH AHHRNNH MEEIEHHEE NI 


Die 


1 


Slumnaſtraße Nr. 31, links, 
2. Olffizine, 1. Stock. 


2608 


it das ſchönſte und nützlichſte 


Weihnachts ⸗Geſchenk. 


| Adolf HO. ; 
ERETETEGTEA HHNE HMM MMM 


Wer verkauf 


Muhracib⸗Johle 


oder Kotls für Sauagasmotor? 
Adreſſen mit Preisangabe 
»„Lodzer Zeitung“ 
erbeten. 


und Pinselfabrik 
iz, 


in der 


Telephon Nr. 21-99, 
empfiehlt in umzwalleihaff grüssfer Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus- 
und Fabriksbedarf in bekannter Güte, 


Petrikauer⸗Straße 
Nr. 149. 


terner die nenssten Teppichkehrmasehinen 
und Frefisrkürsien, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst Industrie im en- 


gros- und Detailverkauf zu den kunkarranzlas hiiligs fen Preisen, 


FIITTEITDLLITITT 


35 ® F a B Pad 

8 309 
Brieftaſche 
mit Paß, auf den Namen Aliens 
! Ale irer, 7 2 


bei ni tert 8 d 
Prokiengdenſtragze. 2823 


05021 


| 
von 
Petrikauerstr. NT. 123, 
| 
| 


Mittwoch, den 16.2. Mis. 


3 * * 
reiſe nach Berlin 
über Kaliſch und zur zer. Ueber⸗ ö 
nehme Erledigungen dir Angeie⸗ 
genheiten rein Briefe u. Selpjen- = 


cherche ie logement st 


! 

I 
Fentretien peur lecons. 
Öffres par éerit au bureau 
de ee journal sous B. D. 

H 


— 


Nene 
BHGTABRE 


along uscang, u mal 


> SE dungen. Näheres bei L 1 
a Nen. 97 
K. B. TI \ lowski, Yeirilanerir. 33. 26 6 
BAPDABA = 0 
188517 Wichtig für Damen 


Möbel 


serfauie abreiſegalber dillig, 
zwar: Schrank, Ottomane, Bellen 
Kredenz, Li, 
Schreibtiſch, 
Tiko · 
2617 


und Mädchen, 2788 


die das uſchneiden gründlich und 
ſchnell er wollen, bei der 
heutigen Lritiſchen Lage, der ganze 
Kurius für 10 Rubel. Foſtäme 
und Mäntel von 5 Rol. an, ung 
Kleider von 2 Nudel An, hen 
dort geichmackvol verjertigi, Ges 
itagene Sachen werden wie nen 

am gearbeitet dei P. Hauser, 
[Etuwnactraße Air. 34, Wohn. 55, 
Offtzine rechts, 1. Eingang 1. Et 9 


Eduard LANGNER 


Widzewskaſtraße Nr. 13, Teleph. Ar. 3300. 


um 
mit Mairatzen. 
Stühle, Trumenu, 


Wäfſcheſchrank mit Spiegel. 
latemsfaitr. 40, W. 2. 


Ilz vorm. 
Aunsigewerbliche y erkstälten 


für den gesamten Innenausbau, 


255 Werkstätten: 


99421 


Spezielle 


05269 


Waagen-Fabrik 


aller Syſteme, 


= pe 


In Jauow bei 
mir neben vielem 


Jagd 


Lodz wurde 
anderem ein 


Gewehr 


Ansstellungsränme : 2 Petrikauer- Str. Ar. 130. im Se 


Pelrikaugr-Pir Ar. 181. 


>_s 
+7, 


j ; BR 3 . N 7 2 Mil n ; Ter ſett⸗ 
Akuga-Sfkassg fir. 122 (Dorzeifleste,, Rr. 17378, ard ein j emwtlehit groge Aus n fertigen Leb 
Telefon Ar. — = BEL Mevolver (Manfer), Ar 33108 mit 40, Aae. Büllenhalter, 
5 F. 18. Telsıhon Br. 22 . ae 8 er Ankauf wird 5 indes Ninzerforlettt zun: werabeh an, 


Es werden Korſetts zun 


f zes denn 
a eite e And San 


Umarb eiten 


Veransgebe rg. Pele rfilges Erb- N u 


alieur : Solpemar Peterklat. . 


N a d den 


> Beterfilee 


